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Das Hieracium  von der Mauer am Schloss Dyck:
H. compositum Lapeyr . s. str. - Anmerkungen zur Identität

The Hieracium  from the wall of Dyck Castle:
H. compositum Lapeyr , s. str. - Remarks on its Identity

Erwin Patzke & Robert Mohl

Kurzfassung: Gottschlich & Raabe (2008) bestimmten das strittige Habichtskraut am Schloss Dyck fälsch¬
lich als Hieracium compositum subsp. magnolianum. Es handelt sich jedoch um Hieracium compositum s. str.
Schlagworte: Hieracium,Schloss Dyck
Abstract: Gottschlich & Raabe (2008) were wrong do define the controversial Hawkweed at Dyck castleas Hieracium compositum subsp. magnolianum. It is, however, Hieracium compositum s. str.
Keywords: Hieracium,Dyck Castle

1. Einleitung

Gottschuch & Raabe (2008) bestimmten das
strittige Habichtskraut am Schloss Dyck als Hie¬
racium compositum  subsp , magnolianum.  Es
handelt sich aber um H. compositum  s. str. Über
das Internet findet man im Herbarium Beroli-
nense einen von Sudre gesammelten Beleg zu
H. compositum  subsp . magnolianum (Arvet-
Touvet & Gautier ) Zahn 1, (Abb. 1) der mit ei¬
nem ebenfalls im Herbarium Berolinense ein¬
sehbaren Beleg des von Fettweib (Abb. 2 ) am
Schloss Dyck gesammelten Hieracium  nicht
übereinstimmt . Auch der in Gottschlich &
Raabe (2008) abgebildete Holotypus (Abb.3)
von H. compositum  subsp . magnolianum  von
Arvet -Touvet & Gautier stimmt nicht mit dem
Hieracium  von Schloss Dyck überein.

2. Morphologischer Vergleich

Das Herbarblatt mit dem Holotypus von Hiera¬
cium compositum  subsp . magnolianum  enthält
auch die Originalbeschreibung von Arvet-
Touvet & Gautier (vgl. Gottschlich & Raa¬
be 2008, Abb. 2).

Nachfolgend die lateinische Originalbe-
schreibung (zur besseren Lesbarkeit von den Au¬
toren im Layout verändert) und die deutsche
Übersetzung.

„Hypophyllopodum, opaco et obscuro-virens
subolivascens ve, saepe purpureo-maculatum;
caulis rigidus, nervoso-striatus, subscaber hir-
sutusque, subremote foliatus, apice racemosus,
subcorymbosus vel fere a basi ramoso-subfasti-
giatus, oligo- poly-cephalus, supeme cum ramis
et pedunculis cano-floccosis et involucro luteo-
lo-virescenti-glanduloso pilosus;

involucrum circit. centimetrale, ovoideo sub-
truncatum, squamis obtusis,
ligulae luteae, dentibus glabrae vel subglaörae,
stylo luteo-fuscidulo fusco ve;
receptaculum breviter fibrilloso vel subciliato-
glandulosum;
achenia circit. 3 millim. longa, matura badio-ru-
fa (an constanter?);
folia utrinque hirsuta vel supra glabrescentia
praetereaque ± minute glandulosa et passim sub-
floccosa, subserrato-dentata vel denticulata;
basilaria  vulgo rosulata, ovato-acuminata, vel
ovato-lanceolata et acuminata, in petiolum vul¬
go brevem ± marginatum et dense pilosum sub-
contracta, vel attenuata;
caulina  subremota , decrescentia, ovato-acumi¬
nata, basi subcordata vel sessilia, in ramis re-
ducta, sub pedunculis bracteiformia.“

Grundblätter zur Blütezeit matt und dunkel-
grünlich oder etwas olivüberlaufen, oft purpur-
fleckig;
Stängel steif aufrecht, deutlich gestreift, mit lan¬
gen leicht rauen steifen Haaren, unten entfernt
blättrig, an der Spitze traubig, fast trugdoldig
oder annähernd gleiehgipflig verzweigt, wenig
bis vielköpfig , oben wie auch die Äste, Kopf-
stiele und Hüllen silbergrau flockig, gelblich¬
grünlich drüsenhaarig;
Hülle circa1 cm lang, schwachgestutzt eiförmig,
Schuppen stumpf;
Zungen blüten gelb, gezähnt kahl oder fast kahl,
Griffel gelbbräunlich oder braun;
Fruchtboden kurz faserig bis schwach drüsig-
gewimpert;
Nussfrüchte etwa 3 mm lang, reif kastanien¬
braun (ob immer?);

1 Der Beleg stammt aus dem Herbarium von Touton.
Der Beleg, der als Hieracium racemosum bestimmt wurde, stammt aus dem Herbarium Schlickum.
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Abbildung 1. Hieracium compositum  subsp. magnolianum  coli. Sudre . °Bot . Garten und Bot, Museum Ber¬
lin-Dahlem.

Figure 1. Hieracium compositum  subsp . magnolianum  coli . Sudre.
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Abbildung 2, Das Hieracium  von Schloss Dyck leg. Fettweiss °Bot . Garten und Bot. Museum Berlin-Dah¬lem.
Figure 2, The Hieracium  of Dyck Castle leg. FETTWEISS.
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Abb . 2 : Hieracium compositum,  Typus (Hieraciotheca Gallica No . 118 ) (Herb . G).

Abbildung 3. Holotypus Hieracium compositum  subsp . magniolianum (Arv .-T. & Gaut .) Zahn (Hiera-
cioteheca Gallica Nr. 118) aus Gottschlich & Raabe 2008.

Figure 3. Holotypus Hieracium compositum  subsp . magniolianum (Arv.-T. & Gaut .) Zahn (Hieracio¬
theca Gallica Nr. 118) from Gottschlich & Raabe 2008.
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Abbildung 4. Hieracium compositum  s . str. in der
Mauer von Schloss Dyck. Der wink¬
lige Stiel ist deutlich zu erkennen
(Pfeil) (Aufnahme vom 03.04.2012).

Figure 4. Hieracium compositum  s . str. at the
wall of Dyck Castle showing pedun-
cle (arrow) (photograph 03.04.2012).

Blätter beidseits behaart obere verkahlend zu¬
sätzlich ± winzig drüsig und zumeist zerstreut
flockig, schwach gesägt-gezähnt bis kurz zähnig;
Grundblätter zumeist rosettenartig, eiförmig-zu-
gespitzt, bis eifÖrmig-lanzettlich und zugespitzt,
in einen zumeist kurzen ± geflügelten und dicht
haarigen Blattstiel zusammen gezogen, oder ver¬
schmälert. j
Stängelblätter ziemlich entfernt sitzend, sich
schnell verkleinernd, eiförmig-zugespitzt, am
Grund angenähert herzförmig oder sitzend, an
den Ästen reduziert, unterhalb der Kopfstiele
hochblattartig

Die kurze Originalbeschreibung von Hieracium
compositum Lapeyr . = Hieracium compositum
subsp. compositum Lapeyr . = Hieracium com¬
positum Lapeyr , s. str. findet sich in Lapey-
ROuse (1813). Eine detaillierte Beschreibung
gibt Zahn (Zahn 1921- 1923).

Die wichtigsten Unterschiede

Die Stängelblätter

In Zahn (1921- 1923) sind die beiden „Unter¬
arten“ nach der Form der Stängelblätter getrennt
Für H. compositum  s . str. wird von Zahn annä¬
hernd herzförmig-stengelumfassend, für H. com¬
positum  subsp . magnolianum  am Grund brei¬
teiförmig-sitzend gefordert . Arvet -Touvet &
Gautier beschreiben sie als am Grund herzför¬
mig oder sitzend. Bei den Pflanzen vom Schloss
Dyck sind sie herzförmig den Stängel halb um¬
fassend.

Der Stängel

Zahn beschreibt den Stängel von H. composi¬
tum  s. str. als steif winkl ig aufrecht. Arvet -Tou¬
vet & Gautier beschreiben den Stängel ihres
Habichtskrauts nur als steif aufrecht. Das Hie¬
racium  von Schloss Dyck ist steif-winklig auf¬
recht (Abb. 4). Gottschlich & Raabe (2008)
erwähnen in ihrer Beschreibung die Winkligkeit
der Pflanzen vom Schloss Dyck nicht, obwohl
sie auf den Abbildungen 4 und 5 ihres Artikels
deutlich zu erkennen ist.

Die Zungenblüten

Die Zungenblüten werden von Zahn
(1921- 1923) als blass gelb, an der Spitze be¬
wimpert beschreiben. Bei Arvet -Touvet &
Gautier sind die Zungenblüten gelb und ± kahl.
Die Zungenblüten der Pflanzen vom Schloss
Dyck sind blass gelb und zeigen oft eine deut¬
liche Bewimperung.

Abbildung 5. Überwinterangsrosetten von Hiera¬
cium compositum  s . str. in der Mau¬
er von Schloss Dyck (Aufnahme
vom 18.12.2012).

Figure 5. Winterleaves of Hieracium composi¬
tum  s . str. at the Wall Dyck Castle
(photograph 18.12.2012).
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Abbildung 6. Hiracium compositum s, str. am

Schloss Dyck mit Grundrosette zur
Fruchtreife (Pfeile) (Aufgenommen
am 25.08.2011).

Figure 6. Hieracium compositum s, str. with
Groundleaves at Dyck Castle (ar-
rows) (photograph 25.08.2012).

Der Griffel

Nach Zahn (1921- 1923) sind die Griffel von H.
compositum  s . str. fast schwarz, von H. compo¬
situm  ssp . magnolianum  gelblichbraun . Die
Griffel unserer Pflanze sind fast schwarz.

Der Fruchtboden

Arvet -Touvet & Gautier beschreiben den

Fruchtboden als faserig bis drüsig-gewimpert.
Zahn macht bei H . compositum  s . str . keine An¬
gaben zum Fruchtboden, beschreibt aber statt
dessen die Grubenränder als fransig-geschlitzt.
Der Fruchtboden unseres Habichtskrauts ist fran¬
sig aber nicht drüsig-gewimpert

Die Wuchsform

Lapeyrouse (1813 ) beschreibt// , compositum
s. str. als phyllopod, Zahn (1921- 1923) dage¬
gen als pseudophyllopod oder hypophyllopod.
H. compositum  subsp . magnolianum  ist nach
Arvet -Touvet & Gautier hypophyllopod . Wie
der Zweitautor im Dezember 2012 am Schloss
Dyck feststellen konnte, hat das Hieracium  ei¬
ne Überwinterungsrosette (Abb. 5). Des Weite¬
ren hat dieses Habichtskraut zur Blütezeit und
selbst noch zur Fruchtreife oft eine deutliche

Tabelle 1. Übersicht der morphologischen Merkmale.
Table 1. Synopsis of the morphological Characters.

Merkmale H. compositum  s . str.' H. magnolianum  s. str.2 Hieracium  Schloss Dyck

Wuchsform phyllopod +3 - +

hypophyllopod - + -

Stängel steif winkelig -aufrecht + - +4

steil -aufrecht - + -

Stängelblätter herzförmig stängel-
umfassend

+ — —

herzförmig halb¬

stängelumfassend

— — +

herzförmig sitzend - + -

Zungenblüten bewimpert
- +

± kahl - + -

Griffel fast schwarz + - +

gelblichbraun - + -

Fruchtboden fransig -geschlitzt + - +

drüsig -gewimpert - + -

1 Die Merkmale richten sich nach Lapeyrouse (1813), Rouy (1901) und Zahn (1921- 23).
2 Die Merkmale richten sich nach der Originalbechreibung von Arvet -Touvet & Gaiitier.
3 Zahn (1921- 23) hält H. compositum  s . str. fiir pseudophyllopod oder hypophyllopod . Wir folgen hier Lapeyrouse (1813)

und Rouy (1901).
1 Dieses Merkmal wird bei Gottschlich & Raabe (2008)  nicht erwähnt, obwohl es in  ihren Abbildungen deutlich zu erken¬

nen ist.
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Abbildung 7. Hiracium compositum Lapeyr . Herbarbeleg von G. Rouy 1901.
Figure 7. Hieraeium compositum  Herbarium specimen from G. Rouy 1901.

Blattrosette (Abb. 6) ist also phyllopod. Rouy
(1901) stellt in seiner Flora Hieraeium magno-
lianum Arv .-T. & G. Gaut . zu Hieraeium pyre-
naicum Jord ., weil er es als hypophyllopod an¬
sieht und nicht als phyllopod, (Rouy 1905). In
Rouy (1901) findet sich die Abbildung eines
Herbarbelegsvon H, compositum Lapeyr . (Abb,
7)

Eine Übersicht über die morphologischen
Merkmale gibt Tabelle 1.

3. Fazit

Wie der Vergleich dieser wichtigen Merkmale
zeigt, muss das Hieraeium  vom Schloss Dyck
statt zu Hieraeium compositum  subsp . magnio-
lianum  zu H. compositum  s. str. gestellt werden.
Dass Gottschlich & Raabe (2008) das Ha¬
bichtskraut zu H. compositum  subsp. magnolia-
num  rechnen, verwundert umso mehr, da sich ih¬
re Beschreibung der Pflanze (Gottschlich &
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Raabe 2008) mit unserer Merkmalsbeschrei¬
bung deckt, aber im Widerspruch zur Original¬
beschreibung von Arvet -Touvet & Gautier
steht.

Die Floren von Coste (1903) und de Retz
(1975) behandeln nur die Hauptarten der Gat¬
tung Hieracium  und liefern für den hier unter¬
suchten Sachverhalt keine Informationen . Be¬
merkenswert ist nur die unterschiedliche Auf¬
fassung zur Wuchsform. Coste stellt Hieracium
compositum Lapeyr . zu den phyllododen bzw.
hypophyllopoden , de Retz aber zu den aphyl-
lopoden bzw. pseudopyllopoden.
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